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Mitnehmer des Moskauer Freundschaftszuges zu Gast im TRO

Herzliche Begegnungen mit 
Koiiegen aus Partnerbetrieben

BGL-Vorsitzender Hans Fisch
bach die Gäste mit dem TRO 
und der Arbeit der Betriebsge
werkschaftsorganisation bekannt 
machte, schloß sich ein Rund
gang durch den Trafobau an. 
Abteilungsleiter Dieter Schröter

Begegnungen, Er- 
e^stausche, Gespräche 
^1 °en waren dieser Tage

Betrieben unserer 
i W/L an der Tagesord- 
^/dienstvolle Werktätige 
moJ^er Gewerkschaftsor- ^utenungsieiter uieter öenroter 
Mf kamen anläßlich des erläuterte den Partnern aus Mos- 
! ^ertages der DDR mH ' "....................
T.^reundschaftszug nach

! 'hrem Programm ge- 
(Jcht nur die Besichti- 
ir Serer schönen Stadt, 
tt) Ltid Konzertbesuche, 
^C*ch, ja fast schon tra- 
1^33, der Besuch von

Einrichtungen.
^ 9angenen Donnerstag 

: ilaih e Betriebsgewerk- 
9-in diesem Rahmen

14 Kolleginnen 
' (iJen unserer Partnerbe- 
t^osawod „W. W. Kui-

re 'b'k^en Begrüßung

w

kau die Aufgaben dieses Berei
ches für die Sicherung der Elek
troenergieversorgung der DDR 
und den Export sowie für das

gramm.
Per Tag im TRO klang aus mit 

einem gemeinsamen Einkaufs
bummel durch die Köpenicker 
Altstadt und einem Abendessen 
im Ratskeller.

ern. Dabei ging es um die Ent
lohnung, um die Rolle der Be
triebsgewerkschaftsorganisation 
bei der Lösung des Wohnungs
problems, um die Neuerer- und 
MMM-Bewegung, den Kader
nachwuchs und um den Kinder
ferienlageraustausch.

Nach dem Mittagessen stan
den die Besichtung des Compu
ter- und des Sprachkabinetts in 
der BBS sowie der Besuch der 

Elektrifizierungsprogramm der Lehrwerkstatt auf dem Pro- 
Eisenbahn. Das besondere Inter
esse der Gäste galt den sowjeti
schen Anlagen, an denen Wick
ler und Kernbauer arbeiten.

Ein Erfahrungsaustausch mit 
Mitgliedern der BGL und AGL- 
Vorsitzenden rundete den ersten 
Teil des Aufenthaltes im TRO ab. 
Hier gab es dann auch ausgiebig 
Gelegenheit, Fragen zu stellen, 
gemeinsam interessierende Pro
bleme zu diskutieren, eifrig ge
nutzt übrigens von den Moskau- fS7HV

Isolator Moskau.

'lecht-Zimmer, wo

Viel Wissens 
wertes erfuhren 
d/e A4os/rauer 
Gäste während 
der Besichtigung 
des Aittte/trafo 
haus und der 
Großwhdre/ef 
('Fotos obenj. 
Und In der Be- 
tr/ehsherufs- 
schu/e wurde ih
nen se/hstyer- 
ständ/ich auch 
das Computer 
/tahinett gezeigt 
(Foto links un
ten/

ge-

...im September
Als Bestarbeiter der Betriebs

teile und Bereiche im Monat 
September wurden folgende 
Kolleginnen und Kollegen 
ehrt:
Cornelia Schmidt, E 
Gisela Krüger, FT 
Doris Alber, FS 
ElkeA/Veidauer, E 
Alfred Mahnkopf, FV 
Mario Fontana, Q 
Horst Dworatzeck, N 
Gerold Batke, G 
Heinz Werner, B

„Bester Technologe' 
im vergangenen Monat Kollege 
Günter Rattunde, EVR.

Allen Ausgezeichneten herzli
chen Glückwunsch!

würde

Organ der Leitung 
der BPO der SED 
des VEB
T ransformatorenwerk 
„KARL LIEBKNECHT"
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39. JahrgangAuszeichnungen zumNationatfeiertag VerdienstmedaiHe der DDR für Genossen Heini Brüt!

Auf der Festveranstaltung des TRO zum 3B. Ja/rresfag unserer 
Republik wurde Genosse Hem; Brüf/, Leder der Kostenrechnung, 
mft der „ Verd/ensfmeda<//e der DDR " ausgezeichnet.

Genosse Brü// leistete In den verschiedensten Leltungsfunkflo 
nen eine ausgezeichnete fachliche und gese/lschaft/lche Arbeit. 
Hervorzuheben /st sein konstruktives Wirken bei der Lösung von 
Aufgaben und Problemen Im Interesse des gesamten Betriebes.

Zielstrebigkeit bei der Erfüllung Ihm übertragener Aufgaben und 
der Durchsetzung des Kosten Mutzen-Denkens zeichnen Ihn dabei 
besonders aus. Durch seine Anregungen wurden über die Heue 
rerbewegung hohe Effekte bet der Rationalisierung der FDV-Ab- 
rechnung und der kurzfristigen Überleitung von Abrechnungen 
auf dem Bürocomputer erzielt.

Wir gratulieren Genossen Heini Brüt/ recht herzlich zu dieser ho
hen Ehrung. ("Siehe auch Seite 2J

Ergebnisse der PianerfüHung

im ietzten Quarta) noch
größere Anstrengungen nötig
Durch den Fleiß und die An

strengungen der Arbeitskollek
tive waren wir im Monat Sep
tember in der Lage, den Plan der 
Nettoproduktion zu erfüllen und 
damit eine Überbietung, seit Jah
resbeginn gerechnet, um mehr 
als 3 Prozent zu sichern. Wir ha
ben dadurch, einen Jahresanteil 
von 81 Prozent erreicht gegen
über einem Soll-Anteil von 75 
Prozent. Auch in der Kennziffer 
Nettogewinn konnten wir ein gu
tes Ergebnis gegenüber dem 
Plan abrechnen.

Demgegenüber ist es uns 
nicht gelungen, die staatliche 
Auflage in der hergestellten in
dustriellen Warenproduktion zu 
realisieren, weder für den Monat 
September noch seit Jahresbe
ginn gerechnet. Wir haben ei
nen Jahresanteil von erst 72 Pro

zent erreicht. Dieses Ergebnis 
spiegelt sich auch in den Arbeits
ergebnissen der Produktionsbe
reiche und des Betriebsteiles W 
wider, vyo wir trotz anerkennens
werter Leistungen einer Reihe 
von Kollektiven die im Zeitraum 
Januar bis September zu erbrin
genden Produktionsergebnisse 
nicht erzielt haben. Im Betriebs
teil N und in den sonstigen Be
reichen waren diese Ergebnisse 
positiv.

Ein Blick auf den Stand der 
jahresanteiligen Erfüllung der 
geplanten Aufgaben zeigt, daß 
besonders in FS und. W sowie in 
FG und G bis zum Jahresende 
große Leistungen notwendig 
sind, um die staatliche Auflage 
zu erfüllen.

(Fortsetzung auf Seite 3)
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Auszeichnungen zum Nationaifeiertag
Festhche Veranstahung für verdienstvoHe TROjaner im Ktubhaus
Zu einer festlichen Veranstal

tung anläßlich des 38: Jahresta
ges der DDR luden am 6. Okto 
ber Betriebsdirektor, Parteise
kretär und BGL-Vorsitzender 
verdienstvolle TROjaner ins 
Klubhaus ein. Ö-Direktor Ri 
chard Anemüller würdigte in ei
ner Festrede die Leistungen un
seres Betriebskollektivs in den 
vergangenen Monaten dieses 
Jahres, dankte vor allen Dingen 
den Kollektiven des Stufenschal
ter-, Mitteltrafo und Rasenmä
herbaues für die hervorragen
den Initiativen im Kampf um die 
Planerfüllung.

Im Anschluß daran zeichnetp 
Betriebsdirektor Dr. Heinz 
Brusch folgende Kolleginnen 
und Kollegen für ihre ausge
zeichneten Leistungen und hohe 
Einsatzbereitschaft aus:

Mit der „Verdienstmedaille 
der DDR" wurde Genosse Heini 
Brüt!, Leiter der Kostenrech
nung, geehrt.

Die „Medaiiie für ausgezeich
nete Leistungen im sozialisti- 
schen Wettbewerb" erhielten 
die Kollektive

„Arbeiterversorgung und Be 
treuungseinrichtungen" des S- 
Bereiches

„Hans Beimler", Oberflächen 
behandlung, FV.

Mit der „Medaiiie für Verdien- Bernd Koepke aus dem G Be 
ste im Zentralen Jugendobjekt reich, 
FDJ-Initiative Berlin" wurde Ga- 
brieie Mahn, Werkstattschreibe- reich L, 
rin in FV, ausgezeichnet.

Den Ehrentitel „Aktivist der 
sozialistischen Arbeit" erhielten 
an diesem Abend bzw auf Ver
anstaltungen in den Betriebstei
len und Bereichen

Christian Jung, Danica 
Klemke und Fritz Röseter aus 
dem B-Bereich,

Kiaus Baarz, Kari-Heinz Cie- 
sieisky, Heinz Dinter, Hans-Jür
gen Mage, Hans-Joachim Wett- 
städt und Michae! Wiehring aus 
dem E-Bereich,

Manfred Ziese aus dem Trafo 
bau,

Wolf-Detief Döhring und

Eva-Maria Goetze aus dem Be

Brigitte Bauske, Bruno Drews, 
Eugen Josten, iiona Nippert aus 
dem Betriebsteil N,

Christine Kneife! aus dem Ö 
Bereich

Heiga Ptate und Torsten 
Oberberg aus dem Bereich P,

Kiaus Bai! und Raif Lutz aus 
dem Q Bereich,

Karin Mausoif aus der Haupt 
buchhaltung,

Ra)f Frommhotd aus dem S 
Bereich,

Ruth Krause und Horst Witde 
aus dem Betriebsteil W.

Allen Ausgezeichneten unse
ren herziichsten Glückwunsch!

Thi/o

in Sachen 
und Gewed'

sind sie 
ander wicM .
Partner 
ensmann %
AMSZSte^" 
/Vaasner, 
gendverffg;

Th/7o B/aw 
fv. /. n. rj ii^j

FDJ-Wahien und Gewerkschaft

Se/t dem B. Oktober nennen s/e d/e „A4edai//e für ausgeze/ch 
nete Le/stungen /m Wettbewerb" /hr e/gen, d/e M/tg//eder des Koi- 
/ekt/vs „Hans Be/m/er", Ga/van/k. Hervorragende Wettbewerbser 
gebn/sse und -erfahrungen stehen h/nter d/eser Fhrung. Bereits 
7Bma/ in Fo/ge wurde der Fhrentife/ „Koi/ektiv der sozia/istischen 
Arbeit" erfo/greich verteidigt. Die „Beim/ers" gehören zu den er
sten Ko//ekfiven, die sich zur /Vu/ifeh/erarbeit bekannten, erreich
ten ausgezeichnete Ergebnisse in der A/euererarbeit, vor a/iem in 
der Materia/einsparung.

wie geht das zusammen?
In diesen Tagen bereiten wir 

wieder die Aufnahme der Lern
anfänger in die Gewerkschafts
organisation vor. Am 21. Okto
ber werden 142 junge Leute das 
Mitgliedsdokument des FDGB 
aus den Händen von Veteranen 
der Arbeit erhalten.

Die Besonderheit der Organi
sationsform während der Berufs- 
ausbilduhg besteht darin, daß 
die Lehrlingskollektive sowohl 
FDJ-, als auch gleichzeitig Ge
werkschaftsgruppen sind. Es hat 
sich aus rationellen Gründen seit 
Jahren bewährt, daß mit den 
FDJ-Wahlversammlungen in je
dem Jahr auch die Gewerk
schaftsvertrauensleute gewählt 
bzw. in ihrer Funktion neu bestä
tigt werden, Es gilt, in der Zeit 
der Berufsausbildung alles ge
meinsam zu tun: Die Durchfüh-unseren Jubiiarenim Monat September

SIs,

'^ch

'eh,

rung des Berufswettbe^e 
erster Linie (der Vertraue^ 
ist gleichzeitig Organist*"

............ Berufs^, Aar, 
T P

'he

sozialistischen heiv-. 
werbs), die Gestaltung 3'' Ji' 
haltsreichen kulturell
chen Lebens der Gruppe* 'h 
achtung der Erfordern'^ 
Gesundheits- und Arbe'* ^ '6} 
zes und viele andere **'
ner sozialistischen Ausb' g) 
Stätte, sind nur in ständ'9statte, sind nur in sta'^'^y i 
ger Zusammenarbeit 2 
Jugendverband und 
schäft zu erfüllen, ^3^ 
natürlich auch eine eben$ 
dinierte Arbeit der AFO' 
und der AGL, und 31^' 
Strecke werden wir .

L'dverstärkt wirken. 1"' <
crh"' ?Herbert. 

AGL-Vors'"

dro Gerth, Roland

Seit /u/i 7SS7 ist sie /m TRO, be
gann a/s Dreher, arbeitete spä
ter a/s Reihenbohrer und /st 
heute Werkstattschre/berm /n 
FV - Gabr/e/e Mahn aus der 
Fp/-/nitiative Ber//n. S/e /st M/t- 
g/ied der Frauen/ronwn/ss/on, 
der AGL 70 und des FDGß Be
zirksvorstandes. Am 6. Oktober 
wurde sie geehrt

/7erz//ch begrüßte Gäste zur 
Festveransta/tung waren Vertre 
ter des bu/gar/schen Partnerbe 
tr/ebes Burgas

Besonders herztiche Glück- 
wünsche gehen an die Koiiegin- 
nen und Koiiegen Hubert 
Adamski, Dietrich Bernegger, 
Klaus Dangus, Peter Kröning, 
Irene Schmidt, A, Diethard 
Lonn, B; Dietrich Atzenroth, 
Wolfram Fischer, Wolfgang 
Franke, Günter Klinikowski, Her
bert Lehmann, Joachim Plat, E; 
Detlef Puder, F; Franz Fedran, 
Helmut Herrmann, Bruno Ka- 
lisch, Hans-Joachim Maronne, 
FT; Jürgen Hegert, FV; Klaus 
Fleischerowicz, FG; Günter 
Hambsch, Manfred Kasprzak, 
Wolfgang Haack, P; Ingeborg 
Strigowski, Q; Arno Pieper, Mar
garete Schulz, S; Adolf Brock, 
Bernhard Lemme, T; und Jürgen 
Luedecke, W; zu ihrem 35jähri 
gen Betriebsjubiläum.

Ebenso herziich gratuiieren 
wir Günter Riecke, A, Horst Bie- 
ling, Joachim Grabandt, Dieter 
Wohlgemuth, E; Heinz Jordan, 
Wolfgang Loch, FT; Dieter Mül 
ler, Wolfgang Nagorski, Hein^ 
Neumann, FV; Reinhard Bohl
mann, Hans-Joachim Schulze, 
N; Franz Ladehof, P; Wolfgang 
Hettmann, Adolf Rompf, Q; 
Hans-Jörg Weilach, T; Dieter 
Schütze, T, Hans Kamarowski, 
W; Heinz Dressier, Z; und Man
fred Leu, TSG; zum 30jährigen

Betriebsjubiläum.
25 Jahre gehören zu unserem 

Betriebskollektiv: Gerda Müller, 
B; Volker Hahn, Reinhard Mül
ler, Ingo Retzlaff, Dr. Rainer Ho- 
hensee, E; Werner Bader, Hans- 
Joachim Hecht, Jürgen Löffler, 
FT; Klaus Deutschmann, Ernst 
Günter Dietz, FV; Manfred 
Block, N; Klaus Eichler, Dagmar 
Jacoby, Dorothea Meinke, P; 
und Joachim Brodmann, Stefan 
Löffler, T.

Seit 20 Jahren arbeiten im
TRO: Joachim Schulz, Ulrike von sela Thieme, S; Ulrich Benter, 

Knuth Bücksler, Friedhelm Her
hold, Wolfgang Herrmann, 
Ralph Krüger, Horst Settekorn, 
T; und Peter Krüger, Z.

Seit 10 Jahren sind im TRO 
beschäftigt: Dirk Ehbrecht, Jür- 

Hasso Falkenstein, .gen Schmidt, A; Christel Herter, 
Christian jung, Günter Niestroy, 
Lutz Rohde, B; Frank Boden, Pe-

. _ ______ ______ ugMT..
rike Pohling, Christiane E; Manuela Loos, F;,.^ f

Bng't.

Saß, Michael Kasburg, ^ß^Ai 
Kempfer, Frank Siebet* 
Dorn, Torsten HerrrnanF'yT 
Plust, Andre Hinckfoot 
dreas Eisemann, Ro^, 
Norbert Göldner, J

Gerweck, Brigit 
Friedhelm Grolle,

ken: Norbert Preuss, B; Peter 
Blume, Lutz Krebs, Hans-Joa- 
chim Ludwig, Alexander Ryborz, dreas Eisemann 
Gerald Schneider, Hotger Schu
mann, E; Michael Schiefeibein, 
FG; Sonja Gintaut, Jürgen Nie- 
land, FT; Thomas Almstedt, Tho
mas Büttner, Lutz Häckel, Gisela 
Heinisch, Gerhard Gunkel, Sta
nislaw Lechowicz, Wolfgang 
Lück, Klaus Rohde, FV; Birgit 
Drascher, G; Thomas Dom
browski, N; Frank Liedke, Rainer 
Strahl, P; Ilona Kadgien, R, Gi-

Noroert (Soldner,
schel, Ralf KonscheL.K^.^T g*

Taschinski, A; Regina Lewik, Ur 
sula Töpfner, B; Detief Bohm, 
Harald Masche, Bernd Schmidt, 
Gottfried Trenkmann, Irmtraud 
Walter, E; Heinz Gerson, FG; 
Bernd Schumann, Volker Stä
che, FS;
Bernd Friese, Burghard Seidel, 
FT; Klaus Holzel, Peter jaran- 
towski, Alfred Mahnkopf, FV, 
Manfred .Noatsch, G; Hans-Joa- 
chim Gerasch, Doris Haberland, 
Hans-Joachim Keller, N; Klaus 
Lorenz, P, Rainer Quast, Martin 
Rohkohl, Q; Christel Meyer, R; 
Barbara Hillig, Gabriele Knop, S; 
Norbert Weser, Wolfgang We 
stermann, T; und Michael Geise- 
ler, Wolfgang Köster, W.

Auf ihre 15jährige Betriebszu 
gehörigkeit können zurückblik-

scnei, Kalt Konscnei, '* g*Bernd Werner, N; l<Rj % 
Schlicht, Detlef Spahl Jt 
gen Wöhlecke, 8; pti*j Ti*
Grönke, Christine Leht^ 
Hilde Zülsdorff, R*
Beier, Veronika Krau E
gang Reinitz, S;Grundmann, AWG/S, 1^ 
erwald, Andreas Fieo^ 'cP ..^i 
Heinz Flach, Jörg 
Frank Krüger, Marina F 
Rainer KortenbeuteL To. 
Rayss, Hilmar von 
Kerstin Richter, 
Schnitzer, T; Frank 
Klaus-Peter Gottscha'^gl'^Lr 
gang Sejka, Donald Toi
Thomas Stopperan, ^,-,6' i,9i 
ler, W; Michael Graupe ;Tr

Beier,

Kerstin .ni.*,,
Schnitzer, T; Frank 8

Neuerer des TRO geehrt % iit 
in der Woche der /Veuerer /m September wurden af / ^4. j j s 

Ziehen Veransta/tung /m Roten Rathaus auch TROjanerP 
traut Schmie/, Enzeugnisverantwort/iche für 7*rennscha< < k
für /ang/ährige hervorragende /Veuererarbeit die Me" 
bauer Rer/ins - Hauptstadt der DDR" in Go/d. Heinz K" '
EN, wurde a/s „Aktivist der sozia/istischen Arbeit" geenn^^ 
/ugendneuererko/fektiv „Stufenscha/terwäh/er 245 kv ,
„Ehrennade/ der DSF" in Go/d im Empfang. ,

Herz/ichen G/^

www.industriesalon.de
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letzten
Quarta] noch

Are Anstren

f 9ungen nötig
^etzung von Seite 1.

Ergebnisse haben wir 
[6r Produktion neuer Er- 
HPisse erreicht und in die- 
yrmziffer den Jahresplan 
t; realisiert. Auch im Um- 
yonnten die gesteckten 

yüllt werden, wenn 
T, der bis Jahresende zu 
jsende Anteil etwa 28 Pro 

er Jahresauflage beträgt. 
'^/Positiv ist ebenfalls der 

'eich°rt 'n die Sowjetunion 
yte Stand einzuschätzen, 
sy gute Voraussetzungen 
{jatfen wurden, um ver- 
ynssgemäß alle für 1987* 

i t da den Lieferverträge 
'b'd'Nn Sowjetunion bis zum 
^yen-iber zu erfüllen. Im 
Jht'tkr 9°rt konnten zwar 

aride aufgeholt werden, 
y pF Per Ende September 
P%ija Verfüllung gesichert 

sber auch hier sind 
i 1 erhebliche Anstrengun- 

unternehmen, um am 
t) ende schuldenfrei zu

de _________
'jMh^eugnissen für den Be 
i°Lfl](a*i9ebedarf wurden 
y rc?y'e geltenden Aufga- 
& Sbr L '^rt, sondern noch 
yi^Lhe Rasenmäher für

)fi

1 Lieferverträge 
^lov ^°^istunion bis zum

aer Bereitstellung von

"Port gefertigt. 

ifll^Hi.vielen Initiativen und 
A.Leistungen gilt den da 

'9fen Dank und Aner- 
^J9, verbunden mit der 

arung, im letzten Quar- 
Jahres 1987 nach den

$
1987 nach den 

berliner Bestarbei-jy'Obf oernner tsestarDei- 
1$ gesetzten Maß

arbeiten und die uns 
y Abgaben zu erfül- 

derer Dank gilt den 
y'^3^1 des Mitteltrafobaus 
i^tl$ em dem Kollegen Rei- 

??9er - die mit hohem 
w'%'"r die termingerechte 

der Lok-Trafos 
'1t Q haben. Ebenso ver- 

jii^li^aiacht haben sich die 
r^*^tTk^. der Kollektive 

' ^rjjhälrnann" und „Franz 
h^! w' die mit Sonderlei- 
w ^„ aus den verspätet ein- 
lijfl r.^en Zulieferungen 

y^s^e'teilen noch Lei- 
alter, Trenner und 

J e fertiggestellt haben, 
y rächt im geplanten 
Jf'* gute Ergebnis im
y h(Ji die Sowjetunion ist 

. Einsatz- und Lei- 
reitschaft des Kollek- 

y^Poroshje" der Stufen 
tage zu verdan- 

a %ll .schließlich ist auch 
6 ^KüJiv der Rasenmäher-

^üfgaben zu erfül- 
'!hj'*'de,er Dank giii den 

Mitteltrafobaus

p.'Mer - die mtt hohem 
die termingerechte

Li^°ntage zu verdan-

v—.... ........er seine Anstrengun- 
iq yerbietung der staat- 

's9e Anerkennung 
. echen.
"t
"t^chem Elan zu arbei-

i er-
,K/stiJcr'em Elan zu arl
, Ajallen Kollektiven

,st?t die Aufgaben
1aoi drei Monate des 

. "87 zu erfüllenzu erfüllen.

Dr. Heinz Brusch 
Betriebsdirektor

Kritisch betrachtet

GST -Arbeit bei
uns das fünfte

Rad am Wagen?
wonnen werden, ihren Aufga
ben gemäß wären die Reservi
stenkollektive wichtigster Part
ner der GST. Doch das Kader
problem nimmt die Vorrangstel
lung unter all den Schwierigkei
ten ein, die vor unserer GST GO 
stehen. Zwar wird eine Ausbil- 
dertätigkeit entsprechend hono 

Allerdings ist unsere Grundor- riert, doch stellt sie andererseits 
ganisation der GST, gemessen 
an der Gesamtbelegschaft des 
TRO, mit ihren 270 Mitgliedern 
zahlenmäßig relativ gering, doch 
sollte ihr bei weitem mehr Auf
merksamkeit als bis dato ge
schenkt werden. Die GST als Or
ganisation erreicht naturgemäß 
ihre Mitglieder erst ab einem AI 
ter von fünfzehn bis sechzehn 
Jahren, letztlich, wenn schon an
dere Interessen mehr oder min
der stark ausgeprägt bestehen. 
Es wird also auch Außenstehen
den deutlich, daß in der Mitglie
der und Kadergewinnung völlig 
von anderen Organisationen ab 
weichende Probleme bestehen. 
Die GST kann also nur durch 
eine breite Vielfalt und die At-

„TRAFO" sprach mit Genossen GünterTuchoiski, ^kt tät h e Angebote beste 
hen.

Auch in unserem Betrieb fin
den wir diese Auswahl. Im TRO 
haben wir die Sektionen Motor
sport, Sportschießen, Militäri
scher Mehrkampf und den 
Wehrkampfsport. Doch es eröff
net sich die Frage, ob dieses An 
gebot in jedem Fall genutzt wird. 
Außer in der Sektion Motor
sport, wo sich besonders viele 
Jugendliche betätigen, sind in al
len anderen Bereichen noch 
freie Plätze.

Unsere GST-Leitung steht 
praktisch auf einsamen Posten, 
kommt ihr nicht Hilfe von ande
ren Organisationen zu, die eben
falls in der AG Sozialistische 
Wehrerziehung vertreten sind, 
also vom Reservistenkollektiv, 
der Zivilverteidigung, der 
Kampfgruppe oder dem DRK. Es 
ist beschämend, daß für die Or
ganisierung und Durchführung 
der Reservistenmärsche allein 
die GST verantwortlich zeichnen 
muß. Die Ausbilder für die vor
militärische Ausbildung oder bei
spielsweise den Mehrkampf-

ABt-MedaillefürGenossen K!aus Beyer
Für se/n /ang/ähriges a/ct/ves Wirken in der AB/ wurde Genosse 

K/aus Beyer, Abtei/ungs/eiter FTK, aufderMitg/iederveiyamm/ung 
der APO 7 mit der „Medai/ie Für Verdienste /n der Vo/kskontro//e" 
ausgezeichnet. Genosse Beyer ist seit 797# Mitg/ied der AB/ und 
damit auch der Kommission der APO 7. Br hat sich besonders bei 
der Durchführung von Kontro/ien zur Weuererarbeit, Qua/ität und 
zu den Arbeits und Lebensbedingungen hervorgetan.

Für Vorschläge der
anderen muß man immer

ein offenes Ohr haben

Gütekontrolleur und aktives AB! Mitglied
Redaktion. Günther Tu- 

choiski, du bist Güte/rontro//eur. 
War deine Bereitschaftserk/ä- 
rung, /n der AB/ m/tzuarbe/ten, 
darauf zurüc/rzuführen?

Günther Tucho/ski. /Vein, /ch 
bin seit 2B Jahren im Betrieb und 
kann a/so sagen, da/? ich mich 
schon ein bißchen auskenne. 
Dann /st man vor neün Jahren - 
dama/s war ich noch gar nicht 
Gütekontro/ieur — an mich her
angetreten m/t diesem Vor- 
sch/ag, und ich habe Ja gesagt. 
Mit meinem Beruf direkt hat es 
nichts zu tun gehabt.

Redaktion. Wie vereinbart 
sich deine Arbeit mit der AB/- 
Tätigkeit?

Günther Tucho/ski. fins kann 
man vom anderen nicht trennen. 
Bei unserer Jetzigen Aktion 
„/Vu//feh/erarbeit" haben die Gü- 
tekontro/ieure an sich schon be
sondere Aufgaben. A/s ABi-Mit- 
g/ied vertritt man eben poch die 
/nteressen der Partei und des Be 
triebes. Und beide Aufgaben 
sind mit einer Erziehungsarbeit 
verbunden.

Redaktion. Setzt du die g/ei- 
chen Maßstäbe wie bei anderen 
auch bei dir?

Günther Tucho/ski; /Vatür/ich 
Fine Vorbi/dwirkung muß immer 
da sein. Für die Vorsch/äge der 
anderen muß man Jederzeit ein 
offenes Ohr haben, indem ich an 
mich die g/eichen Forderungen 
stei/e wie an andere, baue ich 
g/eichzeitig ^uch ein Vertrauens- 
verhä/tnis auf.

Redaktion. Worin besteht für 
dich die Aufgabe der AB/?

Günther Tucho/ski; Wir müs 
sen die Kampfprogramme der 
APO in den Ko/iektiven umset
zen. Da spie/en vie/e verschie
dene Sachen eine Ro//e, so z. B.

Mafer<g/ökonom/e, die Verbes 
serung der Arbeits- und Lebens
bedingungen, Oua/itätsfragen 
und der P/an Wissenschaft und 
Technik.

Redaktion. Bieibt dir bei die
sen vieien Arbeiten überhaupt 
noch Freizeit?

Günther Tucho/ski. Kaum, ich 
habe noch Aufgaben in der 
Kampfgruppe, wei/ ich in unse
rem Betrieb auch t/eranfwort- 
/ichkeiten zu Fragen der Landes
verteidigung trage.

Redaktion. Wirkt eine Kon- 
troi/tätigkeit auch auf einen 
se/bst?

Günther Tucho/ski. Ja, unbe 
dingt. Man bekommt ein dickes 
Fei/, /ernt, gedu/dig zu sein. 
Manchma/ mut? man immer wie
der auf das g/eiche Prob/em hin
weisen. Doch wir können a/s AB/ 
nicht über die Köpfe der Men
schen hinweg entscheiden. Der 
Mensch ist doch kein Stück 
Ffo/z.

Redaktion; Vie/en Dank für sport müßten aus den Reihen 
das Gespräch. der Reservistenkollektive ge

m MfMHZ

Mehr und bessere Konsumgü 
ter - Bestandteil unserer ökono 
mischen Strategie von einem 
Autorenkollektiv unter Leitung 
von Hans Luft.

Mit der weiteren erfolgrei 
chen Verwirklichung der Haupt
aufgabe gewinnt die immer bes
sere Befriedigung der schnell 
wachsenden und sehr differen

eine erhebliche zusätzliche Bela
stung d^r. Bei der Ausbildung 
zum Militärkraftfahrer z. B müs
sen pro Person 26 Stunden Fahr
ausbildung aufgewendet wer
den. Das sind bei insgesamt 34 
Mann sage und schreibe 884 
Stunden, also fast fünf Monate 
reine Arbeitszeit. Umso höher 
sind die Leistungen derjenigen 
Ausbilder einzustufen, die schon 
über längere Zeit solche Aufga
ben übernommen haben. Durch 
seine Aktivitäten hat sich auch 
Genosse Klaus Lorenz hervorge 
tan, der sich stark in der vormili
tärischen Ausbildung der Lehr
linge engagiert, speziell im 
Sportschießen mit der KK Pi 
stole. Beachtliche Erfolge ließen 
nicht lange auf sich warten.

In der Vorlage der GST zur 
BPO Leitungssitzung am 29. Sep
tember fielen Worte von einer 
veränderten Struktur.

Schauen wir in einen anderen 
Betrieb, ins WF. Dort ist der Auf
bau der GST-Untereinheiten der 
Gliederung nach APO und AFO 
angepaßt. Dieses System soll 
letztlich eine Verbesserung der 
Massenwirksamkeit hervorbrin
gen.

Doch die Tendenz bei den Ak 
tivitäten im Rahmen der GST ist 
leider abfallend. Woran Liegt 
das? Großer Aufwand muß ein 
kalkuliert werden. Das Training 
ist nach Feierabend, die Wett 
kämpfe finden größtenteils an 
den Wochenenden statt. Und 
auf gut deutsch gesagt, es bringt 
keine Punkte. Von den Lehrmei
stern der BBS wird eine GST Ar 
beit im Unterschied zu anderen 
Betätigungen nicht als außer
schulische Aktivität gewertet.

Ein ganz natürliches Anliegen 
jedes Kollektivs sollte eine of
fene Stellungnahme zu Fragen 
der Landesverteidigung sein, 

ist, wenn die Kolle 
nach Arbeitsschluß ge- 
i „L.J oder andere Ver- 

i haben. Doch 
warum klappt in anderen Betrie
ben die GST-Arbeit besser als 
bei uns?

Ansätze gibt es doch genug. 
Unsere Bestenbewegung bei
spielsweise kann sich sehen las
sen. Das Bestenabzeichen im Ar 
beitsjahr 1986/87 erreichten von 
48 mot. Schützen 35 Mann. In 
der Ausbildung von Militärkraft
fahrern konnten wir sämtliche

Einleuchtend 
gen t 
schafft sind 
pflichtungenzierten Bedürfnisse nach indu

striellen Konsumgütern und 
Dienstleistungen zunehmend an 
Bedeutung. Die Autoren infor
mieren über Erfahrungen, Mög
lichkeiten und Initiativen von 
Kollektiven in den produktions
mittelherstellenden Kombinaten 
in der Leichtindustrie und im 
Handel zur besseren Versor
gung der Bevölkerung und zur 
Erfüllung anspruchsvoller Ex- ___ _____..... . ......... . .......
portaufgaben. Sie zeigen Wege, Soll-Vorhaben überbieten, 
die das reichhaltige Instrumenta- Möglichkeiten, sich in der
rium der sozialistischen Planwirt- GST zu betätigen, gibt es genug, 
schäft für eine flexible und effek- Auch hier im TRO.
tive Reaktion auf Kundenwün
sche bietet. Matthias Morche

www.industriesalon.de
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Genosse Günter Wo/ff, Jugendbr/gad/er des Ko//ekt/vs .Johann 
Schmaus", gehörte zu den De/eg/erten unseres Betriebes zur 72. 
Ber/iner Bestarbeiterkonferenz

Reserven schtummern
Das Jahr geht seinem Ende 

entgegen. Jeder, der mit Auf
merksamkeit das Betriebsge 
schehen verfolgt, der weiß, daß 
es von je her in dieser Zeit in der 
Versandpackerei heiß herging. 
Wir machen uns nichts vor. 
Auch in den letzten Wochen 
1987 wird das nicht anders sein, 
denn die Frage der Kontinuität 
ist noch immer nicht geklärt. Zu
nehmend ist sie in den Mittel
punkt der Diskussionen in Ge
werkschaftsversammlungen und 
anderen Gremien gerückt. Wir 
alle müssen jetzt überlegen, wo 
in unserem Bereich, am eigenen 
Arbeitsplatz, nicht zuletzt in der 
Leitungstätigkeit Reserven
schlummern, die zur schrittwei
sen Lösung dieses Problems 
dringend mobilisiert werden 
müssen. Die Bereitschaft dazu in 
jedem einzelnen zu wecken, sie 
zu fordern, aber auch zu för
dern, sehe sich als Jugendbriga 
dier als meine vorrangige Auf
gabe.

Materielle und moralische Sti 
mulierung sind dabei die For
men, gute und anerkennens
werte Leistungen entsprechend 
zu würdigen. Ich denke da z. B. 
an die Festlegung der Prozente 
für die Jahresendprämie durch 
den Meister am Ende jedes 
Quartals. Der Prämienzeitlohn 
pro Monat, aber auch die Anwe 
senheit und die Qualität spielen 
dabei eine entscheidende Rolle. 
Für erbrachte hohe Arbeitslei
stungen und Überstunden wer
den darüber hinaus Vierteljahr 
lieh Prämien vergeben. Diese 
Entscheidungen treffen wir, 
d. h. der Meister, Vertrauens 
mann, die anderen Brigadiere 
und ich als Jugendbrigadier ge 
meinsam.

Hohe Leistungen sind aber 
nicht nur schlechthin übers Geld 
erreichbar, sondern hängen 
auch davon ab, wie sich die Ar
beits- und Lebensbedingungen 
für die Kollegen zum Positiven 
verändern. Um so komplizierter 
ist es dort, wo sich so wie bei 
uns über jahre kritisierte Zu
stände nicht ändern. Nach wie 
vor fehlt ein neuer Kistennagler.

Der alte ist total verschlissen, 
ständig treten Störungen auf, 
sind Reparaturen notwendig. 
Wie soll ich als Jugendbrigadier 
von meinen Brigademitgliedern 
hohe Arbeitsproduktivität und 
Qualitätsarbeit fordern, wenn 
die Voraussetzungen nicht stim
men? Ich denke, daß wir uns ge
rade auf dem Gebiet der Verbes
serung der Arbeits- und Leben
bedingungen solche Schlappen 
nicht leisten dürfen.

Von anderen etwas zu for
dern, setzt für mich immer vor
aus, daß ich selbst versuche, 
Vorbild zu sein. Das gilt für die 
Pünktlichkeit, die Qualität der 
Arbeit genauso, wie für die Be
reitschaft, Sonderleistungen zu 
erbringen. Allerdings haben wir 
da keine gravierenden Pro
bleme. Wir sind mit den Kolle
gen im Gespräch, und es ist bei 
uns Prinzip, daß ständig über die 
Betriebssituation informiert wird 
und wir die Gründe erläutern, 
warum z. B. Überstunden not
wendig werden.

Die Jugendbrigade, die Be
standteil des Kollektivs „Ernst 
Schneller" ist, erbringt 60 Pro
zent der abrechenbaren Waren 
Produktion. Wir lösen neben un 
serer eigentlichen Arbeit, der KL 
stenproduktion, auch noch eine 
Reihe anderer Aufgaben, wenn 
es erforderlich ist. So unterbre 
chen wir Serienfertigungen, um 
bei dringenderen Aufgaben zu 
helfen. Jeder von uns weiß, was 
von uns als Versand für das Be 
triebsergebnis abhängt. Wir sind 
bestrebt, auch unter komplizier 
testen Bedingungen alles das zu 
tun, was zur Monatsplanerfül
lung von uns abhängt - dafür ist 
unser Kollektiv bekannt. Davon 
zeugt auch die erfolgreiche Zwi
schenverteidigung für den Titel 
„Kollektiv der sozialistischen Ar
beit" im sozialistischen Wettbe 
werb zum Republikgeburtstag.

Günter Wolff 
Jugendbrigadier der Jugend 

brigade „Johann Schmaus", 
BTV/Vsp

Nach der 12. Bertiner Bestarbeiterkonfere"ch!ußfo!gerungen für die weitere Arbeit
MM BERLINER 

TEMPO

D im Monat

Auch unser Kollektiv hat in 
den zurückliegenden Mona- 
ten durch die Nutzung der 
Erfahrungen jedes einzelnen 
Kollegen Möglichkeiten ge
funden, eine Investition grö
ßeren Umfanges vorzuneh
men. Es galt, von Januar bis 
August den Prcfduktionsum- 
fang für 13 Monate zu reali
sieren, um Baufreiheit für das 
Aufstellen einer neuen An
lage zu schaffen. Die Kolle
gen des Kollektivs identifi
zierten sich sofort mit dieser

Haben für
gute Vorbereitung 

gesorgt
I Aufgabe, und durch ihre sehr' 
I hohe Einsatzbereitschaft ) 
I konnte das Ziel per 31. Au- ] 
i gust erreicht werden. Unser t 

Betrieb ist dadurch in die !
I Lage versetzt, kontinuierlich ' 
I Transformatoren zu fertigen ) 
I und damit die Energieversor [ 
I gung der DDR abzusichern, i 

Der Besuch des Genossen !
I Erich Honecker in der BRD ' 
I hat uns gezeigt, daß die i 
[ Politik unserer Regierung in J 

die richtige Richtung geht, ] 
zur friedlichen Koexistenz 
zwischen Staaten unter- ' 
schiedlicher Gesellschafts- i 
Ordnung, und das zur Schaf ] 
fung einer friedlichen Welt, < 
zum Wohle aller Völker.

Wir wissen, daß unsere ' 
Leistungen ein kleiner Bau- ! 
stein sind zur Stärkung der ] 
DDR und damit zur Durchset-] 
zung unserer Ziele.
Sozialistisches Kollektiv ' 

„Bersarin" !

3^

... unseretungsreserven - 
aufgedechjnseren Betrieb

Quaiifiziertere Le^keit
bringt mehr Recht'

1<

ere
Verantwortung für wenten

D/e größten Reserven //egen /n der beständig ^j^h^ef/ekt/ve erfor 
guten Organ/sat/on der täg/ichen Arbe/t. N/chts der Jen Ko//e
untergrab/ den Le/stungsw///en der Ko//egen 0^ 
mehr a/s e/n stockender Arbe/tsab/auL Desha/b 
g//t es ständ/g und übera//, d/e Beg/ndungen zu 
prüfen und zu gewahr/e/sten, d/e für kont/nu/er- be

te/ter.

'2 D ,°er/mer Bestar

werden müssen, i^ 
logische Abteilung

Zur Gewährleistung einer ver
antwortungsbewußten und auf 
die kontinuierliche Planerfüllung 
gerichteten Zusammenarbeit der 
beteiligten Struktureinheiten so
wie der rechtzeitigen Schaffung 
der für eine kontinuierliche Plan
erfüllung erforderlichen Voraus
setzungen sind Festlegungen ge
troffen worden, die zu einer 
Qualifizierung der Leitungstätig
keit beitragen. Diese Festlegun
gen geben den Produktionsbe
reichs- und Betriebsteilleitern, 
die Finalproduzenten sind, wie 
FS, FT, N und W, das Recht, den 
Struktureinheiten der planvorbe- 
reitenden bzw. prozeßverant
wortlichen Bereiche über ihre 
Leiter notwendige Arbeitsauf
träge zu erteilen, für deren Reali
sierung Rechenschaftspflicht be
steht.

Solche planvorbereitenden 
bzw. prozeßverantwortlichen 
Struktureinheiten sind Entwick- 
lungs und Konstruktionsabtei
lungen, die zur Lösung erzeug- duzenten erz^h^eS" 
nisbezogener operativer Aufga- Verantwortliche 
benstellungen herangezogen in ständiger, ""

^entsprechenden 
faches Materiallogiscne oiwi^-^nes Material-

Rahmen der tecn rozeßderMate*
Verfolgen und,Betreuung operative ___

sehe Aufgabenstel'a di4(.^'9nete Maßnah
füllen h^en"" Auc^'"- - .
gungslenkungen o 
triebe N, FV, FG, 
cherung ihrer ZuFy 
ordinierungs- und 
ben zu lösen.
Leiter FV die Insta jn 
Maschinenreparatu' 
Kontroll- und 
"einbeziehen. ^cn 
erforderlich, zur 
ten Erfüllung der 
ben auch die en^

Versandes und des , 
zubeziehen ,

^ri ,, 'Viaisnan- 
{Jellen Sicherung 

helfen.
j Oen Erfordqrnis- 
L. Produktionsbe-

im Interesse 
Einung ih- 

^P*Rgaben regel- 
^teiljgten Anlei- 

rs"\ b Rollberatungen 
selb- 

ben auch oie hangen des Pro-
Struktureinheiteh 'm,'^rplanes bzw.

Phase ^atürlich nicht. 
Eine wichtige neonat Oktober

duktionsvorbere' ,

hten I^^^'"^ie^'^n7"^enrnen, um 
sehen. Darrn* ^sprechend den

' ^troiiberatungen

^li^tgen des Pro 
'<DI,'"°rpianes bzw. 
% vorzuneh-

in der termin- u ^' 
rechten Maten fT. 
zu sehen. Garn' . jjr 
wird, werden duren

erze^se,

enget

!Ser Weise ar-
November eine 

S^Tehmen, um

^6'ter zu qualifi-

H.B'nz Brusch 
etriebsdirektor

MH

-I

y

Koiiektiv von NFB steht %KoUektiv von NFB stehGute Basis für Wen
iich, ' h uns mög-

Der XI. Parteitag der SED hat die weitere 
lung unserer Hauptaufgabe beschlossen. Daraus 
ableitend ergeben sich für alle Werktätigen kon
krete Aufgaben.

Mit Hilfe der Höchstleistungsschichten hat unse 
Kollektiv einen Vorlauf in der Fertigung von Beha_ 
tern für fünf Loktrafos erreicht. Unser Ziel ist e 
nun, dieses gute Ergebnis zu halten. Das zu scha 
fen, erfordert von allen eine gründliche Produx 
tionsvorbereitung und die konsequente Einha 
tung der technologischen Disziplin.

Zur Erhöhung der Arbeitsproduktivität strebe 
wir eine volle Auslastung der produktiven Arben 
zeit an bei optimaler Ausnutzung der vorhand 
nen Grundmittel und Senkung der Ausfallstunde^ 
Unser besonderes Augenmerk gilt dabei den jun

es uns mög-

September
Genosse He/nz Werner /st se/t 

7950 /n unserem Befr/eb be- 
scbäft/gt. Fr arbe/tef a/s Eager 
verantworthcher für Le/hemba/- 
/agen und technische Gase.

Durch se/ne unermüd//che Ar- 
be/fsbere/tscha/t fragt Genosse 
Werner ständ/g dazu be/, d/e 
Prob/eme der Rückführung der 
Le/hemba//agen und der Bere/t- 
ste//ung von techn/schen Gasen 
kont/nu/er//ch zu /Ösen. So 
konnten durch se/n Engagement 
erheb//che Vertragsstrafen ver- 
m/eden werden, er suchte d/e 
entsprechenden Betr/ebe auf 
und k/ärt d/e D/fferenzen. /Vof- 
wend/ge Abst/mmungen führte 
er auch außerha/b der norma/en 
Arbe/tsze/t durch.

Während des Ur/aubs der 
Sachbearbeiterin für Le/hemba/ 
tagen und des Verantwortfichen 
des Chemikafien/agers über
nahm er deren Aufgaben zusätz- 
/ich und erfed/gt die anfa/ienden 
Arbeiten in guter Quaf/tät.

Reko - wir sind dran!

jun-

...................

Genosse Günter Mittag zeigte 
in seinem Referat die Wege zu 
einer effektiven Produktion, was 
für meinen Arbeitsbereich die 
Beherrschung des Prozesses der 
erweiterten Reproduktion be
deutet. Zur besseren Beherr
schung dieses wichtigen und 
entscheidenden Prozesse haben 
wir in unserem Betrieb das Teil
vorhaben ESER/CAD/CAM im 
Rahmen der komplexen Rekon
struktion und Modernisierung 
begonnen.

Zur Erreichung unserer Ziel
marke 1. Oktober 1988 - Inbe
triebnahme der ESER-Anlage - 
haben wir folgende langfristige 
Maßnahmen realisiert bzw. ein
geleitet:
- Auslagerung von Teilen des 
ORZ in das Objekt Marzahn zur 
Realisierung der erforderlichen 
Baufreiheit
- langfristige Organisierung 
von Qualifizierungsmaßnahmen
- langfristige Lehrlingsausbil
dung
- Kooperationsvertrag mit den 
WF
- Realisierung von Qualifizie
rungsmaßnahmen bei Erfüllung 
der Rechenleistungs und Ent
wicklungspläne des ORZ
- wissenschaftlich-technische 

Kooperation mit den Datenverar
beitungszentren in Gera und 
Neubrandenburg

Zum Einsatz der CAD/CAM- 
Technik wurde 1985 die Koordi
nierungsgruppe Mikrorechen
technik, gegründet und das Ju
gendobjekt ESER/CAD/CAM be 
rufen. All diese Maßnahmen sol
len dazu beitragen, das Investi
tionsvorhaben pünktlich zum 
Termin und mit dem geplanten 
Effekt zu realisieren.

jedoch zeigte die Bestarbeiter
konferenz auch, daß man nicht 
mit dem Erreichten zufrieden 
sein kann und darf. So stellen 
sich für mich folgende Fragen:

deren Bereiche noch nicht die 
erforderliche Baufreiheit für den 
ESER?
- Warum erhalten andere Berei
che unseres Betriebes Absolven
ten der Fachrichtung Informatik 
und Maschinenbau und wir 
nicht?

Für mein Kollektiv bedeutet 
die Auswertung der Bestarbeiter
konferenz, die gemachten Erfah
rungen aus den Höchstleistungs
schichten zu Dauerleistungen 
werden zu lassen, um somit die 
erforderliche Kapazität zur Inbe
triebnahme der neuen Technik 
zu realisieren. Martin Dehl, ZRP

Ko//eg/n Dor/s Ab/er arbeitet 
/m Ko//ekt/v „Rosa Luxemburg ". 
S/e /e/stet stets e/ne gute pro- 
dukt/ve Arbe/t /n hoher Quaf/tät. 
Neuen Ko/Zegen gegenüber /st 
s/e h//fsbere/t und g/bt /hnen 
Unterstützung, dam/t s/e s/ch 
sehne// /n d/e neue Arbe/t e/nf/n 
den.

kb//eg/n A/ber ze/gt /ederze/t 
e/ne große F/nsatzbere/tschaft 
uoc/ /st zu Sondersch/chten be- 
re/t.

/m Ko//ekt/v bek/e/det s/e d/e 
Funktion des Arbe/tsschutzob- 
mannes und w/rkt /n d/eser H/n- 
s/cbt vorb//d//ch. Se/t fahren ar
beitet sie unfa//fre/.

Aufgaben termingerecht
und in hoher Quaiität

befinden uns in der

'-3 ute nuatt-

hat unser
die über-

9 ihs i lamit 
sjahr 1988 zu

Fritsch, NFB Warum erfolgte durch die an

Wir 
zweiten Runde der Plandiskus
sion. Damit die Kollegen in der 
Produktion ihre Maschinen op
timal nutzen können, ist es un
ser Anliegen, die technische 
Verfügbarkeit der NC-Werk- 
zeugmaschinen zu sichern und 
zu erhöhen. Erfahrungsgemäß 
ist gerade die Produktion von 
Einzelteilen für die Endmonta
gen ein Engpaß im Produk
tionsprozeß. Mit unserer Ar
beit in der rollenden Woche 
haben wir uns vorgenommen, 
die technische Verfügbarkeit 
von hochproduktiven Werk
zeugmaschinen von derzeit 
19,1 Stünden pro Kalendertag 
auf 19,6 Stunden pro Kalender
tag zu steigern. Das ist unser 
Beitrag dazu, daß- die Produk
tionskollektive die Werkzeug
maschinen so auslasten kön
nen, daß bestehende Lücken in 
der kontinuierlichen Teileferti-

gung geschlossen werden. Um 
den Prozeß der Instandhaltung 
und Modernisierung weiter zu 
qualifizieren, werden wir be
sonders unsere Kollegen Elek
troniker und Schlosser so wei
terbilden, daß fachliches Res
sortdenken noch besser über
wunden wird und die Scha
densdiagnosen genauer wer
den.

Derzeit besuchen von den 
36 Instandhaltern unseres Kol
lektivs vier Kollegen einen 
Weiterbildungskurs, vier wei
tere absolvieren ein Ingenieur
studium und zwei bereiten sich 
auf ihre Promotion vor. Damit 
schaffen wir gleichzeitig die 
Voraussetzungen, die Moder
nisierung der Werkzeugma
schinen und hochproduktiver 
Anlagen über das Instandset
zen hinaus aus eigener Kraft zu 
realisieren.

In der Plandiskussion bewe-

gen uns natürlich auch die Fra
gen der Modernisierung und 
komplexen Rekonstruktion des 
Transformatorenwerkes. Mit 
der vorgesehenen Verdopp
lung der Grundfonds kommen 
auch auf uns große Aufgaben 
zu. Wir haben uns vorgenom
men, unseren Teil der Reko 
Aufgaben im Rahmen der 
Hauptmechanik termingerecht 
und in hoher Qualität zu lösen. 
Das betrifft insbesondere das 
Aufstellen neuer NC-Kom- 
plexe, die unbedingt techni
sche Sicherung und Betreuung 
der Produktion sowie die quali- 
fizierte Mitarbeit bei der Reali
sierung von technisch-techno 
logischen Übergangslösungen 
zur Vermeidung von jedweden 
Prodüktionsausfällen.

Sozialistisches Kollektiv 
„Prof. Werner Heisenberg" 
NC-Werkstatt

www.industriesalon.de
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Genosse Torsten Oberberg, ste//verfretender FD/-Se/cretar, 
überbrachte d/e G/ückwünsche unserer Grundorgan/sat/on 
zum 25. Geburtstag des Patehk/ubs der Vo//csso/<dar/tat

Für Studenten
Eine gute Informattonsmög- 

tichkeit zu Studienbeginn bietet 
der Staatsverlag der DDR mit 
zwei neuen Publikationen über 
rechtliche Bestimmungen für 
Studenten. „Hoch- und Fach
schulbildung - Rechtsvorschrif
ten für Studenten" ist der Titel 
einer soeben erschienenen Ge 

[ setzestextausgabe, die rechtli- 5 
ehe Regelungen für Studenten, ° 
beginnend bei der Bewerbung, 
Auswahl und Zulassung zum Stu
dium über Prüfungen, Praktika, 
Arbeitseinsätze und Studenten- 
brigaden, Stipendien und Sozial
leistungen bis hin zum Einsatz 
der Absolventen enthält. Dabei 
wurden auch Fern- und Abend
studium sowie postgraduales 
Studium berücksichtigt.

Btumenstraußfü'
Manfred Pabst

PatenHub „Withetmfirt
feierte seinen

25. Geburtstag
Ein Meer von Blumen 

schmückte am Nachmittag des 
2. Oktober den Klub der Volks 
Solidarität „Wilhelm Firl" in der 
Schillerpromenade. Und das 
hatte seinen guten Grund. Es 
wurde Geburtstag gefeiert, ein 
Jubiläum: Schon ein Viertel
jahrhundert lang haben die 
Rentnerinnen und Rentner des 
angrenzenden Wohngebietes 
hier ihr zweites Zuhause

die Hand zum Dank drückten, 
waren Vertreter der anderen 
Ortsgruppen der Volkssolidari
tät in Schöneweide, kamen 
vom Rat des Stadtbezirks und 
der SED-Kreisleitung Köpe
nick, vom Bezirksausschuß der 
Volkssolidarität und nicht zu 
vergessen aus dem TRO. Im 
Namen unserer FDJ-Grundor 
ganisation, die ein Paten
schaftsvertrag mit dem Vetera 
nenklub verbindet, gratulierte 
Torsten Oberberg, unser stell 
vertretender FDJ Sekretär, mit 
einem Blumenstrauß und dem 
Modell eines Transformators: 
„Damit euch nie der Strom aus
geht! ..."

Übrigens war auch ein Ju
gendfreund aus unseren Rei
hen unter den Ausgezeichne
ten dieses Tages. Die „Ehren 
nadel der Nationalen Front" in 
Silber erhielt Stefan Hoppe, 
GAB/Bau, der am vergange
nen und auch an anderen Wo
chenenden im Klub notwen

Da gab es viel zu erzählen, 
Geschichte und Geschichten 
vom Werdegang der Volkssoli
darität in unserem Land und 
ganz konkret dort an der Ecke 
der Schöneweider Schillerpro
menade. An diesem Nachmit
tag erzählte man sie gemein
sam, hielt Rückschau und Aus
schau, hörte sie vom Tonband 
und tauschte im Gespräch per
sönliche Erinnerungen aus. 
Eng ist die Entwicklung des 
Klubs mit dem Kampf um den 
Namen des antifaschistischen 
Widerstandskämpfers Wilhelm
Firl verbunden, der ihm im Ok dige Arbeiten erledigte. 
toberi985 wohlverdient verlie
hen wurde.

Wer nicht 14 Mark ausgeben 
will - so der Preis der Textaus
gabe - dem sei für 2,50 Mark 
das populäre Taschenbuch von 
Prof. Dr. Willi Büchner-Uhder 
„Wenn das Studium beginnt" 
empfohlen, das vor kurzem in 2., 
überarbeiteter und erweiterter 
Auflage erschienen ist. Es gehört 
als 43. Heft zur bekannten 
Schriftenreihe „Recht in unserer 
Zeit", die vom Staatsverlag in 
Zusammenarbeit mit der 
„URANIA" herausgegeben wird.

Am 24. September wurde 
Für d/e Veteranen des Be 
tr/ebstef/es /V/ederschönhatj- 
sen d/e dfes/ährfge Rentner- 
Fahrt durchgeführt. W/r fuh
ren m/f dem Bus erst e/nma/ 
zur /M/TROPA-Raststätte 
Sto/pe und nahmen dort e/n 
kräft/ges Frühstück e/n. 
Dann g/ng es R/chtung Pots
dam. /m Park von Sanssouc/ 
konnten w/r uns be/ e/ner 
Führung an den Kostbarkei
ten des Sch/osses erfreuen. 
Zum /Mittagessen waren w/r 
/m Cafe auf der Freund- 
schafts/nse/. /Vach e/ner 
Pause, d/e vor allem zum Be
such des attraktiven /Marktes 

; genutzt wurde, gingen wir 
; an Bord. Vier Stunden /ang 
I amüsierten wir uns bei Kaf 
; fee und Kuchen sowie einem 
I Abendbrot. Wer Lust hatte, 
i wagte auch ein Tänzchen. 
! Petrus hatte ein Einsehen 
; und bedachte uns mit vie/

Viele Freunde hat der Klub, 
die oft und gerne helfen und 
die nicht zuletzt mit ihrem 
Kommen Anerkennung zollten. 
Die da der Leiterin Christa 
Müller, den meisten aus 
schließlich als die „Christa von 

Volkssolidarität" bekannt,

Sonnensche/n. Bo <7^ , 
w/r d/e schöne Ger/d*" 
Vorbe/fa/iren.

D/ese schöne, 
AGL organ/s/erte, F&nA. 
danken w/r vor a.'-U " 
der unermüdlichen In' 
unseres Kollegen 
Pahsf. Se/t zwanzk/ F.,,

±^1
Paüst. Bert zwanzig r- 4 
m/t wen/gen Ausn^; 
/äBt s/ch -Manne"

Rentnerfahrt e/nfaf^"' 
..................... '*--vr ,,, <
-------

bere/ten. Desha/b „ 
teranen des Betr/eO^, 

/V/ederschönhausen de' . 
nung, daß /hm und * "s 
tücht/gen /M/tstre/ter'"^^

yahr etwas anderes 
scheut ke/ne MüheA 
den Veteranen e/ne 'T,

---- —
Veteranen des ßetne^'^

. "O!
"9erWehn, der wir on

Steife ebenfa/fs ganz 
Dankeschön sagen, b
//sch e/n großer % -,
Strauß überre/cht 1^.

Frnst-Günfher^Oü^^Aus der Geschichte der Beriiner Arbeiterbevve9"
Ein Theoioge aktiv im

Kampf gegen das Hitterregime $
Von der über 

Pflicht, sich alle
„Nicht das Beliebige, 

sondern

I
)
I
)
I
I
I 
t 
) 
)
I 
t 
)
!

1 
t 
) 
!
)
)
t
I
!
t
] das Rechte tun und wagen,
] nicht im Möglichen

schweben,
das Wirkliche tapfer

ergreifen,
) nicht in der Flucht der
I
I
)
)
)

Gedanken, 
allein in der Tat ist die 

Freiheit."

ner Arbeiterbezirk Prenzlauer 
Berg umzog, um einer von ihm 
nebenamtlich betreuten Kon 
firmandengruppe der Zions
kirchgemeinde nähe zu sein.

Zwei Tage nach Hitlers 
Machtergreifung, am 1. Februar 
1933, hielt Bonhoeffer einen 
Rundfunkvortrag zum Thema 
„Der Führer und* der einzelne in 
der jungen Generation". Als er 
vor „Führer und Ami, die sich 
selbst vergotten" warnte, wurde 
von der Sendeleitung das Mikro
fon abgeschaltet. Als die Nazis 
am 1. April jüdische Geschäfte 
boykottieren ließen, solidari
sierte sich Bonhoeffer mit den 
verfolgten Mitbürgern in einem 
Aufsatz „Die Kirche vor der Ju
denfrage". Sein Name stand an 
erster Stelle unter dem Protest 
von 2000 bekenntnistreuen 
Geistlichen gegen die „National
synode", die im September 1933 
in Wittenberg ein neues, hitler- 
höriges Kirchenregime bestäti
gen sollte. Während einer Ju
gendkonferenz des Weltbundes 
für die Freundschaftsarbeit der 
Kirche, die im August 1934 auf 
der dänischen Insel Fanö statt
fand, forderte der Berliner Theo
loge ein weltweites Konzil der 
Kirche gegen den Krieg.

Im Auftrag der Bekennenden 
Kirche leitete Bonhoeffer seit 
1935 ein Predigerseminar bei 
Zingst, später in Finkenwalde bei 
Stettin. Nach dessen Schließung 
1937 setzte er die Arbeit noch 
drei Jahre hindurch illegal an 
wechselnden Orten in Pommern 
fort, bis er im September 1940 
Redeverbot und bald danach 
Schreibverbot erhielt. Die Lehr
befugnis an der Berliner Univer
sität war ihm schon 1936 entzo-

bei der pommersche ^1 
melden, befreiten 
aus dem Kreis der TW. 
schwörung gegen 
verschafften ihm d t 
kömmlichkeitserklar W 
sie ihn als zivilen 
Münchner Filiale 7 <
ral Canaris ge'e^'W^ 
„Ausland/Abwehr pa^-b 
pflichteten. ZurTam teti 
ausländische Nachte 1 

___  r. „„iltp pei . y

An Verse von Goethe über die 
„Aufgabe des Tages" erinnert 

, dieser Spruch, aber auch an des 
' Philosophen Fichtes „Reden an 
) die deutsche Nation". Verfaßt in- 
t dessen wurden die in antikem 
] Versmaß geformten Sätze von 
t einem evangelischen Theolo- 
. gen, dem Berliner Universitäts- 
' dozenten Dietrich Bonhoeffer. 
I „Stationen auf dem Weg zur 
] Freiheit", so ist das Gedicht 
t überschrieben, das er einen Tag 
! nach dem 20. Juli 1944 zu Papier

. ... Z "______
) schon mehr als 15 Monate in fa
schistischer Haft,, und er hatte 
. nur noch knappe neun Monate 
' zu leben.

Dietrich Bonhoeffer wurde am 
1 4. Februar 1906 als Sohn eines 
] namhaften Psychiatrieprofessors 
.geboren, der seit 1912 die Ner- 
! venklinik der Berliner Charite lei- 
' tete. Der Sohn hingegen stu- 
[dierte Theologie und promo

vierte 1927 mit einer kirchenso- 
ziologischeh Arbeit. „Die Frage 
nach dem Menschen in der ge
genwärtigen Philosophie und 
Theologie" lautete das Thema 
seiner Antrittsvorlesung nach Er
werb der Lehrbefugnis an der 
Berliner Universität im Sommer 
1930. Dem Menschen galt auch 
das praktische Interesse des Pri- 

] vatdozenten für Systematische 
j Theologie, der 1932 in den Berli gen worden.

Zweifelsfrei, der Höhepunkt 
der gemütlichen Geburtstags
feier war ein Programm zweier 
profilierter Künstlerinnen: Ruth 
Roma, Sängerin, und Anne 
Köhl, Pianistin und Chopin- 
Preisträgerin, die mit einem 
exotischen Programm mit „Lie-J brachte. Er selbst war damals 
dem aus aller Herren Länder" 
für Stimmung sorgten.

ausiatiuisunc . j/w-
zeichnen. Er sollte o 
reisen erkunden, °.]ijie^' 
..„„i__ der A .. I"!verhandlungen de'A p 1 
einer neuen deuts Wb 1^. 
rung möglich .gpds
wegischen Widg 
fern, deutschen St$r
telte er die Floc 
Schweiz. L,

Jaritr
Am 2. Apri'

die Gestapo BO^r^^e 
zwei weitere „p .fj&e
naris. Eine
Mnrh. ;ind La'

telte er die 
Schweiz.

'ie

die Gestapo 
zwei weitere 
naris. Eine - 
„Hoch- und 
oder wegen 
zung" sollte s
Als am 20. Juli ^jtl^ J 
erhebung gegeri taP<^ 
te'rte, fand die mente, die Bonho^^l

- - is t
Albrecht-Straße HWH
bruar 1945 in „liHg
wald. Am 7. Apr p d fipM 
man ihn mit ande 
in das bayr)sc%inira' 
bürg, wo er md 
und Abwehr off <Z 1
SS-Standgericht —
urteilt und am 
hängt wurde.
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durch neue Methode
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vier Teilen auf einem 
eine neue Methode
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^LAs halbes Jahr ist ver- 
d'e jungen Kollegen 

A L'°"alisierungsmittelbau 
^Vereinbarung ab 

A k "eren inhait war, die 
' herkömmliche Art, im

les teurer.
Vor Jörg Heuschkel, dem Kon 

strukteur der Vorrichtung, stan 
den jedoch noch Schwierigkei 
ten. Wie leider viel zu oft-im 
TRO sind auch hier Material 
grenzen gesetzt. So hätte der 
Einsatz der Elektromotoren in 
dieser Konstruktion auch eine 
zeitliche Verzögerung bedeutet,

"Vereinbarung ab- 
leeren Inhalt war, die

-......  im
A schweißen, nämlich 

-- ! 's vier Teilen auf einem

Ar dem Rmb stand z.c<un..iic veizugetung oeaeutet, 
d) Aufgabe, eine brauch- denn die Jugendvereinbarung 

Aeißt billige und einfa- wurde relativ kurzfristig abge 
A*rzu suchen. Im Wei- schlossen, dagegen müssen Ma 
Ahaltwerk fanden sie terialbestellungen langfristig ge- 
Aem Prinzip des Trom- ' ' ' " ...
jAs vollziehen die 72 
A irn Magazin eine 
)^9ung im Uhrzeiger-

9leiche Effekt wäre 
A Elektromotoren er 

a°ch wäre es um vie-

+ + + AM 52 + + + offene Kritik 
an der Arbeit im letzten Jahr 
+ + + Anstrengungen in der Kol
lektivbildung + + + alle wollen 
FDJ-Studienjahr mit Abzeichen 
„Für gutes Wissen" abschließen 
+ + + Abitur ist Schwerpunkt 
+ + + verstärkt außerschulische 
Aktivitäten + + + Thomas Böhlke 
als Gruppensekretär und Ralf 
Förster als Stellvertreter gewählt 
+ + + nächste Wahlen in der 
FWM 71, AM 61, AE 71 + + +

AktueHe Termine 
im Oktober

* 20. Oktober „Tag des 
Gruppensekretärs ", wie im
mer im Karl-Liebknecht-Zim- 
mer um 14 Uhr
* 23. Oktober - Freund
schaftstreffen mit französi
schen Jugendlichen im Ju
gendklub des Berliner Rei
fenwerks in Schmöckwitz 
„pneumant" um 19.30 Uhr
e 28. Oktober - Für alle Ju
gendbrigaden und Lehrlings
kollektive: Reservisten
marsch, Beginn 12 Uhr, 
nierpark

Natürlich 
September!

Wann ist Herbstanfang? 
Natürlich im September! 
Wann feiert demnach die FDJ 
ihr Herbstfest? Natürlich im 
September! Fälschlicher
weise datierten wir auf dieser 
Seite im „TRAFO' -Nr. 39 das 
Fest auf den 19. Oktober. Na
türlich war es der 19. Sep
tember!

f 
t 
J 
i 
) 
I 
) 
t 
t 
) 
t

Verstärkung ]
t

Seit dem 1. Oktober haben wir J 
wieder einen stellvertretenden ) 
FDJ Sekretär: Torsten Oberberg . 
(Bildmitte). Vielen ist er kein Un- ' 
bekannter. Torsten war haupt- I 
amtlicher AFO-Sekretär des ] 
Trafo- und Wandlerbaues, der ] 
damaligen AFO 2, ist langjähri- . 
ges ZGOL-Mitglied und Jugend- * 
beauftragter unseres Betriebsdi- ' 
rektors. Die Erfahrungen, die er ] 
während dieser Zeit auf dem Ge ) 
biet der Jugendarbeit sammeln . 
konnte, werden ihm sicherlich ' 
auch in seiner neuen Funktion ! 
zugute kommen. . J_

Pio

plant werden. Es waren jedoch 
keine unlösbaren Probleme. Im 
Februar wird die Entwicklung 
voraussichtlich fertig sein und in 
die Produktion übergehen kön 
nen, nachdem im September er 
ste Versuche gestartet wurden.

oll? 
fiCf 
A 
lef',

iP Ah 19.20 Uhr startete 
ychine der Balcan-

^'A.1&°rd zu einem 14tä-

e. Als unsere Ma-

000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

Mit Jugendtourist nach Sofia - Vraza - Primorsko

i^rnjt unserer Reise
i, ^urozu einem i<na- 
Aenthalt unter südli-

C/nfer Awne
r\is unsere ivta- 

A A Uhr in Sofia lan- 
A I, r die Stadt bereits im 

So löschte Ruhe in der 
AI Attischen Großstadt.

t;S" i, t "'e btaat oereits im
Sc hlechte Ruhe in der 

bulgarische Metropole 
-------- - - .

iQ )*''scnte Ruhe m der 
! Arktischen Großstadt

ih.einer Million Einwoh-
JP' l}k.^ den höehstgelege 

^Städten Europas und
in Streifig eine der älte- 

' unseres Konti-
Unterkunft lag 

'-Arn war jedoch be-
.................. r in

der Außenbezirke, 
war jedoch be 

em Nahverkehr in 
Aa. erreichen.

in Sofia zählten 
.All Alexsandar-Nevski- 

^A"rh ein Ausflug in 
Toren der Stadt

gelegene Vilosa Gebirge.
Per Bus ging es nach vier in

teressanten Tagen auf der 
noch im Bau befindlichen Au
tobahn durch malerische Ge
birgszüge in die größte Stadt 
Nordwestbülgariens, nach 
Vraza. Die heutige Bezirksstadt 
mit ihren knapp 70 000 Ein 
wohnern bestand bereits im 
Jahr 423 v. u. Z. Hier wohnten 
wir 6 Kilometer vor der Stadt 
im jugendkomplex von Orbita, 
dem Büro für Jugendtourismus 
des ZK des Dimitroffschen 
Kommunistischen Jugendver
bandes.

gang des Komplexes erhebt 
sich das Denkmal des großen 
bulgarischen Kommunisten.

Drei Kilometer heller Strand, 
herrliches Wetter, genug Platz 
für jeden - das erwartete uns 
für sieben Tage unter der hei
ßen Sonne des Balkanlandes. 
Abwechslungsreich und viel
seitig war

ten die kleine, verträumte Kü- 
ste.nstadt, die sicherlich zu den 
interessantesten Bulgariens ge
hört. Das auf einer etwa 25 
Hektar großen Halbinsel gele
gene und durch eine 350 Me
ter lange, schmale Landenge 
mit dem Festland verbundene 
Nessebar ist ein einmaliges 
Freilichtmuseum und steht als 
komplexes Denkmal der Stadt
baukunst unter Denkmal
schutz. Gemeinsam mit unzäh
ligen, mit Fotoapparaten be
waffneten Touristen, ging es 
vorbei an malerischen Häu
sern, vor denen alte Leute sit
zen, die so tun, als gäbe es die 
lästigen Zuschauer überhaupt 
nicht. Verkaufsstand an Ver
kaufsstand bot von echten 
Folkloreartikeln bis zum Kitsch 
so alles, was das Touristenherz 
höher schlagen läßt.

Gern wären wir länger ge
blieben, doch der Bus wartete, 
unsere Zeit auf der Insel war 
abgelaufen, neue Schaulustige 
strömten uns entgegen.

Beim Abschlußabend in der 
Folkloregaststätte von Pri
morsko hieß es dann, lieben 
Freunden „Auf Wiedersehen" ; 
zu sagen. Geblieben sind Erin- ; 
nerungen an schöne Stunden, I 
Fotos, die Eindrücke später ; 
noch einmal wachrufen wer- I 
den, und die Gewißheit, ir-; 
gendwann einmal wieder dort I 

Lewa hatte, konnte am letzten seinen Urlaub zu verbringen. < 
Michael Heyden { 

Vorsitzender der I 
Betriebskommission { 

Jugendtourist ' 
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOC

In Vraza stand ein Freund
schaftstreffen mit Mitarbeitern 
des Krankenhauses der Stadt 
und ein Ausflug zur Ledenika- 
Höhle auf dem Programm. Der 
in der 217 Meter langen Höhle 
befindliche Konzertsaal und 
ein See mit kristallklarem Was
ser begeisterten nicht nur un
sere Reisegruppe. Bei 30 °C 
Außentemperatur waren die 
3 °C in der Höhle eine willkom
mene Abkühlung.

Nach erholsamen Tagen in 
Vraza und der Rückfahrt nach 
Sofia in den frühen Morgen
stunden zum Flughafen star
tete um 7.40 Uhr unsere Ma 
schine nach Burgas. Die auf ei- 

. ner Halbinsel gelegene und 
vom Schwarzen Meer und drei 
Seen umgebene fünftgrößte 
Stadt Bulgariens ist mit ihrem 
Flughafen Ausgangspunkt für 
die meisten Touristen der bul
garischen Schwarzmeerküste. 
Unsere Jugendtouristgruppe 
brachte der Bus in südliche 
Richtung, vorbei an dem eben
falls bekannten Sosopol in das 
50 Kilometer entfernte interna'- 
tionale Jugendzentrum „Georgi 
Dimitroff". Etwa 7000 Jugendli
che je Belegung finden hier in 
drei Hotels und zahlreiche 
Bungalows Unterkunft. Am Ein9e/egen. Varza

das Programm.

F/scherka/ in Sosopo/

Sport, Spaß und Spiel kamen 
nicht zu kurz, ein zünftiges 
Neptunfest und die Wahl der 
„Miss" und des „Misters Pri
morsko" rundeten die Erleb
nisse ab.

Jeder, der noch ausreichend

Tag die Gelegenheit für einen 
Ausflug nach Nessebar nutzen. 
Die wenigsten von uns ließen 
sich das entgehen und besuch

www.industriesalon.de
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Für die Akteure mehr ais
eine Seibstbestätigung
8. Stundentauf mit Musik für TROjaner im Pionierpark

Freizeit - Kultur - S[%

r
Bereits zum -achten Male Aktive unserer Einladung. Sicher 

wurde unseren TftOjanern ein war das auch auf die Terminver- 
Stunden- sowie ein 30 Minuten- Schiebung zurückzuführen. 
Lauf mit Musik im Pionierpark 
„Ernst Thälmann" geboten. 
Nachdem wir den Starttermin 
wegen der widrigen Witterungs 
bedingungen um eine Woche 
verschieben mußten, konnte der 
Startschuß am Mittwoch, dem 
30. September, fallen. Obwohl 
es Petrus.an diesem Tag gut mit 
uns meinte und diese Veranstal
tung doch schon eine gute Tra
dition hat, folgten leider nur 35

Mit dem sportlichen Wert, 
den gezeigten Leistungen der 
Akteure, können wir uns jedoch 
sehen lassen. Mit Kampfgeist 
und großem Einsatz^ wären 
durchweg alle bei der Sache, 
und die zurückgelegten Meter 
waren für die Läufer bestimmt 
mehr als eine Selbstbestätigung.

gen seien hier stellvertretend die 
15 800 Meter genannt, die der 
19jährige Stephan Schulze, NFS, 
innerhalb einer Stunde zurück
legte; dicht gefolgt von Michael 
Nowak, ESK, 34 Jahre, mit 
15 625 Metern. Mehr als 14 000 
Meter erreichten auch Roland 
Heinrich, EVE, 45 Jahre, und 
Hans Thron, ESA, 43 Jahre.

Für die vielen guten Leistun-

Besonders erfreut waren wir 
über die Teilnahme von vier Läu
ferinnen. Zwei von ihnen hatten 
sich für die Stunde entschieden. 
Unsere Kollegin Grit Streichen, 
ESK, konnte nach einer Stunde 
11 600 Meter für sich verbuchen 
und lief somit gleichaltrigen 
Männern im Feld davon.

Ebenso erwähnenswert die 
Leistung des ältesten Läufers bei 
dieser Veranstaltung: Günter 
Mensching, EVE, 58 Jahre, legte 
in 30 Minuten 6100 Meter zu
rück und blieb damit nur 100 
Metern hinter Jürgen Stahl, 46 
Jahre, der das Feld der 30 Minu- 
ten-Läufer anführte.

Die jungs mit den ftinken Beinen
...das /st d/e Vertretung unserer Betr/ebsberufsschu/e be/m 

d/es/äbr/gen 32. ßZAEauf S/e präsenf/eren s/cb a/s S/eger /n der 
Gruppe Berufsscbu/en, bo/ten, w/e s/e den S/eg des Vorjahres w/e- 
derbo/en konnten, den s//bernen Staffe/stab der BZA /ns Haus.

/ngesamt we/st d/e Bübne d/eses be//ebten Sportwettbewerbs 
der Ber//ner Scbu/en Für unsere Ausbt/dungsstätte e/n sto/zes Er
gebnis aus. secbsma/ standen unsere Jungs aut dem S/egerpodest 
/davon /n den Jahren 7960- 7963 /n ununterbrochener Fo/ge), fünf- 
ma/ errangen s/e den 2. P/atz, und der 3. P/atz wurde acbtma/ er- 
re/cbt.

Wünschen w/r unseren schne//en /ungs we/terh/n gute Ergeb
nisse be/m BZA-EauF.

AGG 6

Allen Läuferinnen und Läufern 
an dieser Stelle nochmals unse
ren Glückwunsch für ihre Lei
stungen. Dabei waren viele, die 
wohl bei keinem der bisherigen 
Stundenläufe fehlten. Genannt 
seien hier nur Wolfgang Hirth, 
EVK, und Herbert Schulz vom 
Werkzeugbau, der einer der Mit 
initiatoren der ersten -Stunden 
laufe ist. Dasselbe trifft auch auf 
Bernhard Osswald zu, der aller 
dings bei allen Läufen nur auf or
ganisatorischem Gebiet, als Run
denzähler, aktiv war. Das ist eine 
Aufgabe, die volle Konzentration 
erfordert und von allen einge
setzten Kollegen hervorragend 
gemeistert wurde. Ihnen sei 
herzlich gedankt, ebenso den 
Sportfreundinnen aus der Sport
gruppe von Marianne Fühl sowie

unseren Lehrlingen, die mit dem 
Schreiben der Urkunden und 
der Betreuung der Aktiven ent
scheidend zum Gelingen dieser 
Veranstaltung beitrugen. Nach 
dem Überreichen der Urkunden 
an alle Teilnehmer nutzten ei
nige Sportfreunde die Gelegen
heit, sich in der Schwimmhalle 
nach den Anstrengungen des 
Laufes zu entspannen.

Zum Schluß möchten wir allen 
Läufern viel Erfolg beim privaten 
Training wünschen. Wir hoffen 
auf eine starke Beteiligung am 
nächsten Stundenlauf mit Musik, 
der für April 1988 geplant ist.

Detlef Lüdecke 
Sport beauftragter 

des Betriebsdirektors

M/AW/R 
AfRfR

Ein Tag im Club
Zu einem Spaziergang 

durch das Berlin der Jahre 
1918 bis 1933, dem Zentrum 
der künstlerischen Avant
garde, lädt der Klub der Kul
turschaffenden „Johannes R. 
Becher" in der 'Otto 
Nuschke-Straße am 24. Ok
tober ein: Ab 14 Uhr Doku
mentarfilme, zeitgenössi
sche Kompositionen, Vor
träge, Lesungen, Buchver
kauf und Ausstellung. Höhe
punkt ist sicherlich der Film 
von Irmgard von zur Mühlen 
„Weltbühne Berlin - Die 
Zwanziger Jahre" um 18 Uhr 
mit anschließendem Ge 
sprach.

Wiederum 
Punktveriust 
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durchaus vorhanden ( 
Lichtenberger nutzte j 
Schwächen und kamen 
zum 2:2, danach rette 
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Einen zünftigen 1 dreschen
Waagerecht: 1. Ruinenstätte am

unteren Tigris, 3. Physiker, gest. 1905, 6. 
Hafenstadt in der Türkei, 8. Goldgewicht 
in Guinea, 10. weibl. Vorname, 12. Vor
richtung an Schreibmaschinen, 15. 
Schnepfenvogel, 20. mazedonische Rei
terabteilung, 21. Trockenfutter, 22. Stern 
im Sternbild Orion, 23. Eisenbahngüter 
wagen, 24. südfranzös. Hafenstadt.

Senkrecht: 1. Kartenspiel, 2. Küchen 
gerät, 3. Faultier, 4. tier. Nachkom
menschaft, 5. nordungarische Stadt, 7. 
Zeichen, Fleck, 9. elektr. Leitung, 11. Ge
fäß, 13. Hauptstadt der Baschkir. ASSR, 
14. Begriff im Ballsport, 15. Stadt in der 
Schweiz, 16. Schriftsteller, gest. 1948, 17. 
seewärts ziehender Meeresström, 18. ab
gelaichter Hering, 19. Nachtraubvogel.

Aufiösung aus Nr. 40/87
Waagerecht: 1. Aini, 4 Zama, 7. Effel, Senkrecht: 1 Avis, 2. Neer, 3. Ifni, 4. 

8. Iden, 10. Beta, 12. Sari, 13. Usus, 14. Zebu, 5. Ales, 6. Abas, 9. Daube, 11. Tu- 
Abri, 17 Rain, 20. Reim, 21. Arno, 22. rin, 14. Aras, 15. Rigi, 16. Imam, 17. 
Gambe, 23. Seim, 24. Esla. Rabe, 18. Ares, 19. Nota.
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